
Der Tod bekommt etwas sehr Zartes
Der Tablater Kenzertchcır 5t.Ga||en bet in der Kirche St. Maria-Neudcırf ein Pregramm mit überzeugendem inneren Zusammenhang
und in beeindruckender Aufführung. Das Requiem vcın Victcıria unci eine Bach-i*-'Icıtette sind ncichmals in Wcıifhalcien zu hören.
CHARLES UEÜFE

Mit der Aııfführnng vun Tcı-mas
Luis de `i|"ictcırias Requiem nnd
der Bach-lhintette <~:Iesn meine
Freude» brachten Ambrns Ütt
und sein engagierter Ghcr zwei
Meisterwerke zum Klingen, de-
ren sanfte Wucht das Publikum
zu vertiefter Auseinanderset-
zung mntivierte. Ütts lnterpreta-
ticın machte deutlich, wie geistig
verwandt die `W'erlte sind, trfltz
ihrer zeitlichen und siilistischen
Differenz. Durch die Betcıınnng
dieser "u"erwandtscha.ft wurden
die Unterschiede des lilang-
gefühls faszinierend bewusst.

Innenschanirnfilang
"i.-"ictcııia schrieb das Requiem

lEI|.`I3 für die spanische Kaiserin
als letztes Werk. Bachs ltintette
entstand wflhl H23 i.n seiner
Leipziger Perirıde- In Ütts Inter-
pretatitm wird die kathcılische
Ürastilc gezähmt, der Tcııd be-
knmmt etwas unendlich Eartes.
lm Klang liegt weniger die aus
heutiger Sicht schwer verständ-
liche lutberische Weltflucht,
scı-ndern eine Innenschau, wnran
sich die Aufiiihnıng behutsam

und mit leiser lícınseqnenz nii-
hert. Als I-liirer wird man gerade-
zu gezwungen, die ineinander
verzahnten Werke ans ihrer ge-
meinsamen Tiefe heraus zu be-
greifen nnd in eine Beliginsitiit
einzutanchen, für die Ürtt Iirlartin
Buber als verbindenden dritten
`Wegbegleiter nimmt.

Die instrinnental-stilistische
Brücke derGambenwerlce I-Iaifne

van Ghizeghems, Diegn Ürtiz'
und Antcıniuı de Gahüns wäre
nicht niitig gewesen, schiin klan-
gen die Stücke trcrtzdem. Das
emplindsame Spiel [Bettina
Messerschmidt, ifinlnncellc pic-
cnln; Marie-l_cıui.seEläliler. Ürgel;
Franciscn Übieta, Gambe nnd
Vinlüne] trägt durch zwei Garn-
bensätze Bachs. Stürend wirken
einige Intu-naticınstrübungen

und agcııgischen Unsicherheiten
der Streicher.

`Wı.ınder¬.rr_ıll singt der Tablater
Kcinzertchur, der, scirgfältig auf
jede kleinste melndische Erhe-
hung reagierend, die ganze Pa-
lette der leisen Iflangnuancen
austariert und die Klänge gleich-
sam vcın innen anslenchtet Die
lnıimitiit dieser Aufführung
griindet weniger in einer klang-
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Eeeindrucltte mit Barack uncl Renaissance: Der Tatilater l-üuıuertchnr 5t_Ga||en.

lichen Transparenz, snndern in
der pastnsen Patina, die in dieser
Ii.-'Insik einen intrcwertierten Le-
hensausdruck spiegelt.

.Aus einenı Guss
Allerdings fallen, bescınders in

den Fugen Bachs, dieser reiz-
vullen Interpretatiün Fcıkus und
rhydımische Artikulatirm, Efer-
flechtung der Ehimmen, manch-
mal auch ır.lie lntnnatiun der Spit-
zentiine zum Üpfer. Der Gewinn
ist aber viel grüssen Eindriicldich
derGlanz im ersten Intrnitus, das
ruhevcılle Ahnen irn -iilF~fi_ı.›'rie=-:-, die
Kraft des såanctusiı, lnpenreine
Schlüsse nnd manche wunder-
schün ans einem Guss empfun-
dene gregnrianische Glınralteile.
In Bachs trier letzten Mntet-

tensätzen zeigt der Ghnr, ge-
stützt rrcıın den Basssiimmen,
Leichtigkeit- 'Wunderbar auch,
wie innig der Snpran Bachs
±~:Gute l'-lacht, ihr `Weseı11› verziert,
wiihrend der Alt den Cantus Er-
mns antiint. Itfinsik wie letzte
Werte vnr der åchwelle zum Un-
aussprechlichen.
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